
teme statt. Um die Tragfähig-
keit der zukünftigen Beton-
platte in der Logistikhalle vor 
der Einhausung zu erhöhen, 
wird Schaumglasschotter 
eingebracht. In diesem Be-
reich wird ein Teil der 
Schleusen zu liegen kom-
men. 

Parallel dazu laufen in den 
Herstellungswerken die Vor-
bereitungsarbeiten für die 
Anlieferung der für die 
Schleusensysteme benötig-
ten Bauteile aus Stahl. Die 
Montagearbeiten für den 
Aufbau der Schleusen sollen 
laut Pressemitteilung im 
kommenden Monat  begin-
nen. Ebenfalls im Juli stehen 
die letzten Asphaltarbeiten 
auf den restlichen Flächen in-
nerhalb der Einhausung des 

Baufeldes Süd an.
Im Baufeld Mitte, der ehe-

maligen Logistikfläche, er-
folgt der Abbruch der Boden-
platten aus Beton. Diese wer-
den in Stücke zersägt und 
einzeln aufgenommen. Die 
darunterliegende Trenn-
schicht aus unbelastetem Ma-
terial, die das belastete Erd-
reich vom Innenbereich der 
Einhausung abkapselt, bleibt 
dabei intakt. Diese Trenn-
schicht wird erst im Rahmen 
der Aushubarbeiten entfernt 
und auf dem gleichen Weg  
entsorgt wie der restliche 
Aushub. 

Notfallübung
 Am 26. Mai  fand eine Not-
fallübung auf dem Sanie-
rungsgelände statt. Ziel die-

ser regelmäßig stattfinden-
den Übungen ist es, die be-
stehenden Sicherheitskon-
zepte konsequent zu über-
prüfen und weiterzuentwi-
ckeln. Geprobt wurde eine 
Evakuierung des Baufeldes 
und der Projektleitungscon-
tainer mittels akustischer 
Alarmauslösung. Die Übung 
fand ohne Beteiligung der 
Feuerwehr oder anderer 
Blaulichtorganisationen 
statt. Die Mitarbeiter hatten 
insbesondere die Co-
vid-19-Regeln zu beachten 
und die notwendige Distanz 
zu wahren. Die Übung ver-
lief planmäßig und ohne 
Probleme, schreibt die Firma 
Roche in ihrer Mitteilung.

Die Sanierungsarbeiten 
könnten dank  Abstandswah-

rung und Arbeitsschutz- und 
Hygienemaßnahmen auch in 
der aktuellen Corona-Situa-
tion weitergeführt werden. 
Alle Mitarbeiter, die nicht 
unmittelbar auf der Baustelle 
tätig sein müssten, arbeiten 
laut Roche derzeit von zu 
Hause aus. 

Ausblick
 Als dritter und letzter Bauab-
schnitt wird nach der Umset-
zung der Schleusen mitsamt 
der Logistikfläche das Bau-
feld Mitte saniert. Der Start 
der dortigen Aushubarbeiten  
ist für den Spätsommer  vor-
gesehen. Anschließend erfol-
gen alle Rückbaumaßnah-
men, und das Areal wird ver-
kehrstechnisch wieder er-
schlossen.

Im Baufeld 
Süd und inner-
halb der Logis-
tikhalle finden 
Bewehrungs- 
und Schalungs-
arbeiten für 
die drei 
Schleusensys-
teme statt.
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Grenzach-Wyhlen. Im Klos-
terhof der Wyhlener Him-
melspforte    wird am Sonntag, 
5. Juli, das Patrozinium von 
Maria im Buchs gefeiert. Got-
tesdienstbeginn ist um 10 
Uhr.  Im Falle von Regen fällt 
dieser aus.

Patrozinium 
 im Freien
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In der Keßlergrube wird 
derzeit die Sanierung des 
letzten Baufeldes vorbe-
reitet. Die  Aushubmaß-
nahme befindet sich somit 
weiter auf der Zielgera-
den. Dank umfassender 
Hygiene- und Arbeits-
schutzmaßnahmen gehen 
die Sanierungsarbeiten im 
heutzutage der Firma Ro-
che gehörenden Teil   der 
früheren Chemiemüllkippe 
unvermindert weiter, wie 
das Unternehmen mitteilt.

Grenzach-Wyhlen.   Die seit 
Ende der vergangenen Jahres  
innerhalb und außerhalb der 
Einhausung stattfindenden 
Umbaumaßnahmen sind 
laut Mitteilung notwendig, 
um Platz für die Sanierung 
des letzten Baufelds, des Bau-
felds Mitte, zu schaffen. Vo-
raussichtlich ab September 
wird der Aushub dort starten. 

Nach Abschluss der Rück-
verfüllung des Baufelds Süd 
im März  findet in den kom-
menden Wochen die inten-
sivste Phase der Umbau-
arbeiten statt. Im Rahmen 
dieser Arbeiten werden die 
Schleusensysteme und die 
Logistikfläche vom Baufeld 
Mitte in das sanierte Baufeld 
Süd umplatziert.

Derzeit finden dort und   in-
nerhalb der Logistikhalle Be-
wehrungs- und Betonarbei-
ten für die drei Schleusensys-

Letzter Bauabschnitt steht im Fokus
Keßlergrube | Notfallübung in Corona-Zeiten klappt problemlos / Baufeld Mitte kommt an die Reihe

Grenzach-Wyhlen (ov/tn). 
Die Firma Energiedienst 
(ED) hat ihre  Anlage  zur 
Wasserstofferzeugung (P2G) 
am Kraftwerk in Wyhlen vor-
läufig stillgelegt. Am Mon-
tagvormittag war es dort zu 
einer Störung gekommen, 
wie ED entsprechende Infor-
mationen unserer Zeitung 
bestätigte.   Anwohner hatten 
von einem „Knall“ sowie 
einem danach deutlich hitze-
verfärbten Abblaserohr der 
Anlage berichtet. 

Wie ED nun mitteilt, habe 
die  Anlage Wasserstoff über 
eine entsprechende Leitung 
in die Atmosphäre abgeleitet. 
Wegen der hohen Strö-
mungsgeschwindigkeit  habe 
sich der Wasserstoff entzün-
det „und verbrannte kontrol-
liert, einer Fackel vergleich-
bar“, teilt ED mit. „Es bestan-
den zu keinem Zeitpunkt Ge-
fahren für Menschen und 
Umwelt“, betont Projektlei-
ter Stefan Ficht.

Laut ED analysiert das Pro-
jektteam in Abstimmung mit 
dem Regierungspräsidium 
Freiburg den Vorfall. 

„P2G“-Anlage 
ist vorläufig 
stillgelegt


